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DU und ICH
von L. Thoma. (T. G. gewidmet.)

Hast Du Dein zweites ICH gefunden,
Dann halt zu ihm in allen Stunden.
Harr' aus, ob's auch durch's Feuer geht,
Weil das ICH für Dich im Spiele steht.
Wenn sich zwei Seelen einmal binden.
Im DU und ICH dann endlich finden
Was längst des Herzens Ideal,
Verschwindet jede Sehnsuchtsqual.
Im tiefen Blick des DU und ICH
Begegnen stumm die Wünsche sich.
Die Saiten schwingen im Akkord,
Unci man versteht sich ohne Wort.
Wer so die Zweisamkeit genießt,
Und sich dem wahren Glück erschließt,
Der wird das Schicksal stets besiegen,
Und keiner Lebenswoge unterliegen.

Frauen, die unsere Wege kreuzen
3 Lebensskizze von L. Ta.

Wenn man sie auch in Bekanntenkreisen so gern als Eintagsfliege

und Don Juan lästerte, so sprach in ihrem Herzen doch
eine Machtstimme hoher Moral. Der abendliche Himmel
verbarg sich in ein tieferes Dunkel, und Violetta war froh, vom
herausfordernden Spicgclglanz der stets auf ihr haftenden Augen
nicht mejir gequält zu werden. Die hereinbrechende Dunkelheit

hatte diesem mit Absicht betriebenen Spiel ein beruhigendes
Ende gebracht. Das war nun die stille Stunde, die zu den
notwendig gewordenen Offenbarungen wie geschaffen war.

„Haben Sie auch schon gehört von Erauenlicbe ?" stotttertc
etwas verlegen Violetta. „Es spricht sich vieles über diese
Art Menschen herum, aber ich selbst konnte mir bis heute
noch kein bestimmtes Urteil herausbilden, trotzdem ich schon
öfters in solchen Kreisen verkehrte. Immerhin zweifle ich nicht,
einer lieben Frau Sympathie entgegenbringen zu können. Sie,
Frl. Wild, wären mein Typ, wenn Sie nur etwas mehr Zärtlichkeit

an den Tag legen würden. Fühlen Sic denn nicht meine
Zuneigung? Wie es in mir pulsiert?" Alle diese Worte trugen so
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etwas Weiches, Hingebendes in sich, daß Violctta immer mehr
Vertrauen in die Fremde gewann.

„Sind Sie ganz allein, Frl. Kunz, oder wohnen Sie bei Ihren
Eltern?" Violetta wollte wissen, ob eine Freundschaft in ihrem
Sinne möglich wäre. ,,Ich habe für mich ein nettes Zimmer,
sodaß ich ungestört Besuche empfangen kann", lächelte die
Befragte. Die Amazone fühlte eine weiche, heiße Hand auf
der ihren und ein intensiver Druck ließ ausgesprochene
Sympathie erraten.

Einige Minuten herrschte Totenstille und man hatte das
Gefühl, daß sich zwei Herzen verständnisvoll grüßten. „Hätten
Sic jetzt nicht Sympathie und Liebe zu mir?" flüsterte Frl. Kunz
die Stille unterbrechend. Violetta antwortete nur mit einem
Händedruck, denn noch war ihr nicht klar, ob sie eine
artverwandte Seele vor sich habe.

„Nun denn, Frl. Wild, machen wir uns so langsam auf den
Heimweg, denn nur die Ruhe kann es bringen", lächelte die
Fremde etwas kühler geworden. Auf dem Wege wurde noch
über dies und jenes geplaudert, so unter anderem, daß Frl. Kunz
schon zwei Jahre mit einem Freund Beziehungen pflege, was
aber absolut kein Hindernis für eine Freundschaft mit einer
Frau bedeuten würde. Sie wisse, daß Frauen sich sehr viel sein
können, und daß in einer solchen Freundschaft unbedingt auch
Liebe mitsprechen könne. Immer und immer wieder versuchte
Frl. Kunz aus Violctta herauszubringen, ob sie Interesse an einer
Fri undschaL mit ihr hätte, und wann sie wieder mit ihr
zusammen sein dürfe.

(Fortsetzung tolgt)
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Junger Mann. 27 Jahre, natur und sportlichem!, sucht
lieben, treuen

nicht über 30 Jahre. Offerten, wenn möglich mit Bild, unter
Nr. 250 ans „Menschenrecht".

Jeune bomoérole de la Suisse française, désirant participer à la

Fête de l'automne
à Zurich (29 oct. 1938), cherche homoérote pour l'accompagner
à cette fête. L'intéressé est artiste, rentrant de France et ne
connaissant pas Zurich. Ecrire sous chiffre ,,Yve", No. 258 à

Postfach Bahnhof 10133, Zurich.

Solider und zuverlässiger

PORTIER
,29 labre) sucht Stelle in Wintersaison oder irgend welche
Arbeit und Heim bei Artkollegen (unauffällige Erscheinung").
Gell. Offerten unter Chiffre „Leonardo", Nr. 257 an den Verlag.
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